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Einleitung

Immer mehr neue Möglichkeiten für den Berufseinstieg machen es den 
Arbeitssuchenden nicht unbedingt leicht, die richtige Entscheidung zu treffen. Die 
typischen Job-Portale kommen mit den neuen Berufsfeldern nicht hinterher, sodass 
viele aktuelle Jobs gar nicht gelistet sind, oder wichtige Aspekte wie Nachhaltigkeit 
innerhalb des Jobs nicht beachtet werden. 

Ziel des Projekts Grünblick ist es, den Jugendlichen die Berufsorientierung zu 
erleichtern.

Der Fokus ist hierbei das stärkenorientierte Arbeiten und die Auseinandersetzung mit 
Themen der Nachhaltigkeit mit Bezug auf verschiedene Berufsfelder. Die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen setzen sich intensiv mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinander und werden dazu motiviert, Nachhaltigkeit in den 
späteren Berufen zu integrieren. 

Grünblick
Grünblick wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für 
nachhaltige Entwicklung befördern. Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima-
und ressourcenschonendem Handeln im Beruf – BBNE” durch das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Verbraucherschutz und nukleare Sicherheit sowie den 
Europäischen Sozialfonds gefördert. Das Projekt hat eine Gesamtlaufzeit von drei 
Jahren mit jährlich ca. 9-12 Workcamps in den Themenbereichen nachhaltige 
Medien, nachhaltiger Konsum, nachhaltige Wirtschaft & Finanzen, nachhaltige 

Wasserwirtschaft, nachhaltige Ernährung, erneuerbare Energien, nachhaltige 
Landwirtschaft, nachhaltige Stadt & Kommune, Grünblick kommt vorbei und
Grünblick in Action. 

Die Workcamps werden zusammen mit der Lernortleitung und Referent*innen 
abgestimmt, um inspirierende Einblicke in die verschiedenen Branchen zu bieten. 

Die Lernortleitung übernimmt hierbei die Hauptrolle und sorgt für die fachliche 
Expertise durch ausgewählte Programmpunkte und passende Referent*innen für 
eine Woche.

Ein Workcamp bezeichnet das Zusammentreffen von Teilnehmer*innen mit der 
Lernortleitung und Referent*innen entweder online oder vor Ort, die sich dann 
intensiv mit den Berufsfeldern und Möglichkeiten der Nachhaltigkeit in den Berufen 
auseinandersetzen. 

Der gesammelte Erfahrungsschatz der gesamten Projektlaufzeit soll in Form dieses 
Handbuchs für Interessent*innen und Multiplikator*innen digital zur Verfügung 
gestellt werden. Die Lerninhalte des Projekts sind besonders ansprechend für 
Jugendliche und junge Erwachsene, die vor dem Einstieg in das Berufsleben stehen. 



Grünblick | Für den Durchblick bei nachhaltigen Berufen 5

Einleitung

Der Starkmacher Verein
Träger des Projekts ist der Starkmacher e.V. Er bietet Bildungsprogramme für 
Jugendliche und junge Erwachsene als Hauptzielgruppe an. Der Starkmacher e.V. 
setzt auf gesellschaftsrelevante Themen und agiert sowohl auf regionaler, also auch 
internationaler Ebene. 

Hierbei wird stets stärkenorientiert gearbeitet, genauer gesagt nach dem 
Starkmacher-Prinzip: potenzialorientiert, bedürfnisorientiert, unterstützend, 
wertschätzend und motivierend.

Dies gilt sowohl extern bei der Umsetzung von Projekten mit der Zielgruppe, als auch 
intern unter den Mitarbeiter*innen des Vereins. Die Starkmacher*innen sind der 
Überzeugung, dass jeder Mensch Potenziale hat, unabhängig von Herkunft und 
Bildung, welche entdeckt, gefördert und aktiviert werden müssen. 

Die Themen des Vereins orientieren sich an den vier Programmsäulen des 
Starkmacher e.V.: Starkmacher Interaktiv, Starkmacher Green, Starkmacher Ökonomie 
und Starkmacher Global. Die Säule Starkmacher Green beinhaltet 
Nachhaltigkeitsthemen für Projekte wie z.B. Grünblick. Themenbereiche wie 
nachhaltige Entwicklung, Ökologie und Nachhaltigkeit auf wirtschaftlicher und 
sozialer Ebene werden hierbei behandelt. G
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Projekt Management

Die Projektwoche zum Thema nachhaltige Wirtschaft und Finanzen kann digital oder 
analog umgesetzt werden. Dementsprechend unterscheiden sich die Organisation 
und die Lernerfahrungen der Teilnehmer*innen. In dem folgenden Kapitel werden 
die organisatorischen Voraussetzungen und Unterschiede zwischen digitaler und 
analoger Umsetzung erörtert. Im Rahmen des Projekts Grünblick wurde das 
Workcamp jedoch nur in digitaler Form durchgeführt. 

Zielgruppe
Die Zielgruppe für das Workcamp sind Jugendliche zwischen 16 und 25 Jahren, die 
sich auf der Suche nach beruflicher Orientierung befinden. Es sind keine 
Vorkenntnisse notwendig und jede*r soll die Möglichkeit bekommen mitzumachen. 
Körperliche Einschränkungen oder Sprachbarrieren sollten keine Gründe sein, um 
Personen nicht teilhaben zu lassen. 

Im Gegenteil hat Grünblick die Erfahrung gemacht, dass die bewusst vorgelebte 
Inklusion von Teilnehmer*innen sehr wertgeschätzt wird.

Für die Umsetzung werden ca. 15-20 Teilnehmer*innen empfohlen, um die 
individuelle Betreuung stets ermöglichen zu können. 

Organisation
Im Wesentlichen unterscheiden sich die Organisation und das Projektteam bei 
digitaler oder analoger Umsetzung nur darin, dass bei digitaler Umsetzung die 
Lernortleitung oder Teamenden fortgeschrittene Skills für digitale Mediennutzung 

brauchen. Der Umgang mit einer Kamera und den digitalen Tools sollte für einen 
reibungslosen Ablauf geübt sein. Folgendes Team wird für die Umsetzung des 
Workcamps empfohlen: 

Veranstaltungsort
Der Veranstaltungsort ist ein sehr wichtiger Bestandteil der Gesamterfahrung und 
sollte dementsprechend sorgfältig ausgewählt werden. Ein Workcamp, bei dem es 
beispielsweise um Wasserwirtschaft geht, sollte selbstverständlich auch Gewässer in 
der Nähe haben. Wenn hierbei auch ein Boot gebaut werden soll, braucht es 
ebenfalls eine Bootsbau-Werkstatt, sowie auch allgemeine Notwendigkeiten wie eine 
Übernachtungsmöglichkeit, Seminar-Räume, sanitäre Einrichtungen und die 
Möglichkeit der Verpflegung. 

ANZAHL

1

1-2

1-2

7-8

15-20

FUNKTION

Lernortleitung

Teamende

Support

Referent*innen

Teilnehmer*innen

AUFGABEN

Fachpersonal

Pädagogische Betreuung

Organisatorisches, Fotos, Videos, Vor- und Nachbereitung

Fachliche Expertise, Erfahrungen aus der Industrie
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Projekt Management

Pädagogischer Lernort
Um aus dem Veranstaltungsort auch einen pädagogischen Lernort zu machen, bei 
dem sich Teilnehmer*innen wohl fühlen und Referent*innen und die Lernortleitung 
mit Begeisterung von ihren Arbeitswelten berichten, gehört noch einiges dazu. Ein 
guter Lernort beeinflusst die Atmosphäre positiv, er sollte Raum bieten für die  
Teilnehmer*innen, sich zu entfalten, sich auszuprobieren, aber auch sich zurück 
ziehen zu können. Im Rahmen von Grünblick waren die ausgewählten 
Veranstaltungsorte meist in ländlichen Gegenden, bewusst fern vom hektischen 
Stadt-Leben, um die Natur zu erleben und Reflektion und Auseinandersetzung mit 
den Themen und sich selbst zu fördern. 

Weitere Elemente des Lernorts sind verschiedene Räume wie eine Ecke zur 
Entspannung und zum Rückzug, eine Möglichkeit sich kreativ auszuleben, die Tage 
zu gestalten und Platz für Gruppenaktivitäten (Gruppentische, kommunikative 
Sitzecken etc.) zu schaffen. Weitere feste Elemente der Projektwoche sind Stellwände, 
um Gedanken und Ideen zu verschriftlichen, Materialkisten, Sportkisten und 
Gesellschaftsspiele. Diese Elemente gehören zum Lernkonzept dazu, da soziales und 
emotionales Lernen einen festen Bestandteil des Gesamtkonzepts darstellen. 

Durch die bewusste Aufbereitung der Lernorte möchten die Mitarbeiter*innen das 
Wohlbefinden der Teilnehmer*innen steigern und bestmöglich gewährleisten.

Bei digitalen Workcamps sind die Möglichkeiten der Gestaltung eines Lernorts 
begrenzt, jedoch trotzdem vorhanden. Videoanrufe bieten die Möglichkeit von 
Breakout-Rooms, also Unterräume, in denen sich Kleingruppen austauschen können. 
Für die digitale Zusammenarbeit gibt es auch sehr viele externe Tools, die dabei 
helfen können, eine interaktive und lustige Atmosphäre zu schaffen. Padlet, Miro, 
Actionbound, Mural und Mentimeter sind die Tools die im Rahmen von Grünblick am 
häufigsten genutzt wurden. Es gibt jedoch unzählige andere Tools, die die 
Interaktion im digitalen Raum stark fördern können (Seite 24).

Materialien 
Bei der Umsetzung vor Ort müssen die Teilnehmer*innen keine eigenen Materialien 
mitbringen. Die Lernortleitung sorgt für die nötigen Materialien wie Stellwände, 
Materialkisten etc., um den Lernort zu gestalten mit. Weitere allgemeine Materialien 
sind das Grünblick-Heft (Seite 12) und gegebenenfalls Feedback-Fragebögen zur 
Evaluation des Workcamps. Zusätzlich werden für jedes Workcamp auch 
themenspezifische Materialien benötigt, um die später aufgelisteten 
Programmpunkte durchführen zu können. In der folgenden Tabelle sind alle 
vorgesehenen Materialien aufgelistet. Die Stückzahl der jeweiligen Materialien hängt 
davon ab, wie viele Programmpunkte dafür geplant sind und wie viele 
Teilnehmer*innen beim Workcamp mitmachen. 
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Projekt Management

Für die digitale Umsetzung sollen die Teilnehmer*innen dafür sorgen, eine stabile 
Internetverbindung und eine funktionierende Kamera zu haben. Die Lernortleitung 
muss ebenfalls für eine stabile Internetverbindung sorgen, welche das Streaming und 
die Eröffnung des digitalen Raums ohne Unterbrechung gewährleisten kann. 
Grünblick hat für das Workcamp einen professionellen Streaming-Raum gemietet, 
der das nötige Equipment und einen schönen Hintergrund für das Streaming bietet. 
Dies sorgt zusätzlich für eine gute Atmosphäre im Chatraum, da Referent*innen und 
Teamende den Eindruck eines eingespielten Teams vermitteln. Zusätzlich ist es 
möglich und sehr zu empfehlen, ein bis zwei Wochen vor Beginn des Workcamps ein 
Paket zusammen zu stellen und an die Teilnehmer*innen zu verschicken. In solch 
einem Paket kann das Grünblick-Heft, Flyer, die Fragebögen und eine Karte mit 
persönlicher Ansprache („Hallo! Schön, dass du dabei bist!“) beigefügt werden, um 
zusätzlich das Engagement und die Vorfreude zu steigern. 

MATERIALIEN BEI DIGITALER DURCHFÜHRUNG

Pakete je Teilnehmer*in

Grünblick Heft

Teilnahmebogen

Feedbackbogen

Arbeitsmaterialien

.

Account für digitale Tools

Padlet

Mentimeter

Actionbound

Miro

Mural

Streaming Materialien

Lautsprecher

Laptop

Kamera

Mikrofone

Zoom – Account (o.ä.)

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.
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Projekt Management

Teilnehmer*innen Akquise
Um die Zielgruppe von Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu erreichen, wird zur 
Teilnehmer*innen Akquise eine Mischung aus Social Media und lokalen Netzwerken 
empfohlen. Die Zielgruppe erreicht man am besten über Instagram und 
gegebenenfalls Facebook. Jedoch muss man beachten, dass viele Aufrufe auf Social
Media nicht unbedingt für viele tatsächliche Teilnehmer*innen sorgen. Deshalb ist 
ebenfalls empfohlen, Schulen, Jugendhäuser und weitere Anlaufstellen für die 
Zielgruppe zu kontaktieren.

Über den persönlichen Kontakt sind die Erfolgsquoten wesentlich höher.

Zudem lassen sich über Internetrecherche bundes- und landesweite Netzwerke 
finden, über die man für das Projekt werben kann. Ein weiterer Tipp ist das Projekt 
über Newsletter von Partnern und Netzwerken zu versenden, um so auf das Projekt 
aufmerksam zu machen. 

Zum Zeitpunkt der Teilnehmer*innen Akquise sollten die Rahmenbedingungen und 
ein Programm für das Workcamp für Interessenten bereits zugänglich sein. Eine 
Webseite oder ein Flyer mit allen wichtigen Informationen sind hierfür empfohlen. 
Sobald sich jemand für das Workcamp anmeldet, sollte diese Person eine 
Bestätigung bekommen und über den weiteren Ablauf (Zoom-Link, Dokumente & 
Unterschriften etc.) informiert werden. Den Link zur Webseite von Grünblick finden 
sie hier. 

Am Ende des Workcamps ist ein Feedback sowohl für die Teilnehmer*innen als auch 
für die  Projektleitung sehr wichtig. 

Mit Hilfe des Feedbacks kann die Qualität der zukünftigen Workcamps gesteigert 
werden.

Es ist der Projektleitung überlassen, in welcher Form das Feedback eingeholt wird. 
Jedoch wird empfohlen, eine Feedback-Einheit während des Workcamps zu halten 
und ggf. zusätzlich einen Fragebogen nach dem Workcamp zu verschicken. 

Es sollte darauf geachtet werden, dass auf Bildern eine möglichst diverse Gruppe an 
Jugendlichen zu sehen ist, damit sich alle Jugendliche angesprochen fühlen. und die 
Werbung für Workcamps klischeefrei und damit diversitätsfördernd formuliert ist.

Zeit 
Bei digitaler Durchführung ist das Programm zeitlich für vier Tage á 8 Stunden 
angesetzt. Der SDG Workshop nimmt hierbei den ersten Tag in Anspruch und das 
Wandercoaching besetzt den vierten Tag. Bei Durchführung vor Ort würden zwei 
zusätzliche Tage für die Anreise und Abreise eingeplant sein. 

http://www.gr%C3%BCnblick.starkmacher.eu/
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Projekt Management

Überblick über den zeitlichen Ablauf

UHRZEIT

9.00 – 9.30

9.30 – 10.30

10.30 – 11.00

11.00 – 12.00

12.00 – 14.00

14.00 – 15.00

15.00 – 16.00

16.00 – 16.30

16.30 – 17.00

1. TAG

Begrüßung

Organisatorisches + Erwartungsbaum

Pause

Einleitung nachhaltige Medien

Mittagspause

SDG 17 genauer vertiefen 

Einführung nachhaltige Wirtschaft 

und Finanzen

Ausblick auf die nächsten Tage

Abschluss 1. Tag

2. TAG

Begrüßung

Gemeinwohlökonomie vorstellen. 

Beispiel Firma Sonnendruck

Pause

Vortrag und Diskussion mit 

Unternehmen Sonnendruck

Mittagspause

Einführung in Sustainable Finance -

FinTech

FinTech & Start-Up (Ecolytiq)

Jobportale und weitere Tipps

Abschluss 2. Tag 

4. TAG

Begrüßung

Wandercoaching

Mittagspause

Wandercoaching

Abschluss Wandercoaching

Abschluss Workcamp

3. TAG

Begrüßung

Wirtschaftssimulationsspiel GWÖ 

Planspiel Marktwirtschaft 

Pause

Wirtschaftssimulationsspiel GWÖ 

Planspiel Marktwirtschaft 

Mittagspause

Vorarbeit auf Basis eines Standard 

NH-Berichts von Vaude 

Vortrag Vaude

Reflexionsrunde

Abschluss 3. Tag
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Inhalt

Die praktische Durchführung in den Workcamps wird durch die persönliche Note der 
Lernortleitung und die Themenschwerpunkte individuell gestaltet. Alle Workcamps 
verbinden zum Erreichen gemeinsamer Ziele in der Berufsorientierung 
charakteristische Kernelemente, die jedes Mal zum Programm gehören. Diese 
verbindenden Elemente sind: 

− Workshop über die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDGs) 

− Grünblick-Heft als Arbeitsmaterial und als Mittel zur Selbstreflexion  

− Wandercoaching, mit einem professionellen Coaching im Hinblick auf die 
individuelle Berufsorientierung 

SDG-Workshop 
Ziel des Workshops ist das Heranführen und die Auseinandersetzung mit dem 
politischen und gesellschaftsrelevanten Thema der Nachhaltigkeit. Hierbei soll ein 
konkreter Bezug zu den 17 durch die Vereinten Nationen definierten 
Nachhaltigkeitsziele geschaffen werden.  Zudem soll der Workshop die Gruppe an 
ihrem ersten Projekttag zusammenführen und dabei helfen, eine Gruppendynamik 
aufzubauen. Das Lernen während des Workshops soll praxisbezogen, frei und 
interaktiv passieren. 

Die Zielgruppe soll mit „Kopf, Herz und Hand“ lernen.

Der SDG-Workshop ist so konzipiert, dass er für alle Personen der Altersgruppe 
zugänglich ist. Durch den einfachen Aufbau der Stationen soll er in seiner 
strukturellen Anordnung einen leichten Zugang schaffen. 

An jeder Station befindet sich ein Arbeitsauftrag in Form einer Aufgabe oder Frage, 
der verschieden interpretierbar ist. Beispiele hierfür sind: 

− SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden: Wie sieht für dich eine 
nachhaltige Stadt aus?

− SDG 15 – Leben an Land: Welche Ideen habt ihr, wie man unsere Ökosysteme 
mehr schützen und erhalten kann?

Eine vollständige Liste mit Beispielfragen finden Sie auf Seite 24. 

Jede*r Teilnehmer*in entscheidet für sich, wie intensiv sie/er die Aufgabe bearbeiten 
möchte. Dadurch haben die Teilnehmer*innen die Möglichkeit selbst zu entscheiden, 
wieviel Raum sie dem jeweiligen Thema geben möchten. 

Wir habe gemerkt, dass globale Probleme, für deren Lösung die Nachhaltigkeitsziele 
entstanden sind, schnell zu Überforderung führen können.

Innerhalb der Projektwoche werden alle 17 Ziele angesprochen, daher ist eine 
eigenverantwortliche Entscheidung zur Gewichtung der Inhalte wichtig. Für den 
Workshop sind ca. vier Zeitstunden am ersten Tag der Projektwoche vorgesehen. Der 
Workshop startet am Morgen mit einem Stationen-Lernen und wird nach dem 
Mittagessen gemeinsam fortgeführt. Auf diese Weise erarbeiten die 
Teilnehmer*innen Elemente der Nachhaltigkeitsziele selbstverantwortlich und 
konfrontieren sich dann mit Partner*innen bzw. mit der Gesamtgruppe. 
Zwischendurch muss Zeit für kurze Pausen eingeplant sein, weil die Inhalte zu den 
Nachhaltigkeitszielen umfangreich und anspruchsvoll sind. 
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Inhalt

Ein Kernelement des SDG Workshops ist es, die Vielfalt der Nachhaltigkeit 
aufzuzeigen, da sich Nachhaltigkeit sowohl aus der ökologischen Perspektive als 
auch der sozialen und ökonomischen Perspektive betrachten lässt. Die 
Teilnehmer*innen haben die Möglichkeit, sich persönlich mit den SDGs ihrer Wahl 
auseinander zu setzen und dies auf den persönlichen Kontext zu beziehen. 
Gedankenanstöße in Form von Fragen sollen den Teilnehmer*innen dabei helfen, das 
Wissen zu reflektieren und auf das eigene Leben und den beruflichen Werdegang zu 
beziehen. Beispiele hierfür sind: „Wie kannst du das SDG deiner Wahl in deinem 
späteren Traumjob thematisieren?“ 

Das Grünblick-Heft 
Das zweite wiederkehrende Element ist das Grünblick-Heft, welches mit dem 
pädagogischen Hintergrund entwickelt wurde, den Teilnehmer*innen während des 
Workcamps etwas mitzugeben, was sie in der Woche begleitet und um auch im 
Nachhinein weiterführende Anstöße für die Zeit nach dem Workcamp zu geben. 
Innerhalb des Hefts befinden sich Seiten mit Erklärungen zum Projekt und zum 
Starkmacher e.V. als projektausführendem Verein. Ergänzende Informationen können 
über QR-Codes abgerufen werden. Zudem gibt es Seiten, auf denen die 
Teilnehmer*innen Fragen zu verschiedenen Bereichen der Lerninhalte finden. Diese 
Fragen können der Reflexion und Bewusstmachung dienen. Inhaltlich geht es um die 
eigene Berufswahl, Tagesreflexionen, Reflexionen zum SDG-Workshop und zum 
Wandercoaching. 

Außerdem befinden sich im Heft freie Seiten zur individuellen Nutzung. Sie können 
das Heft als eine Art Tagebuch nutzen und bei den thematischen Anstößen ihre 
Persönlichkeit einbringen. Passend zu den Nachhaltigkeitszielen gibt es zwei Seiten 
mit Literatur und Filmmaterial, um weitere Anstöße auch außerhalb der Woche 
geben zu können. Das Heft schließt mit einem persönlichen Gruß an die 
Teilnehmer*innen ab. 



Wandercoaching 
Ein weiteres Kernelement ist das Wandercoaching am Ende jeder Projektwoche. 
Das Ziel ist die Auseinandersetzung mit den eigenen Potenzialen und Wünschen, 
unabhängig von Meinungen des Umfelds oder Einflüssen im Alltag. Es findet daher 
in der Natur auf neutralem Boden statt. Der Peer-to-Peer Ansatz findet auch hier 
seinen Platz, indem die Teilnehmer*innen in einem festgelegten Ablauf von Einzel-, 
Partner und Gruppenreflexionen sich gegenseitig coachen und unterstützen. 
Darüber hinaus wird die Gruppe auch professionell angeleitet. Entsprechende 
Einheiten werden von den Wandercoaches, wenn nötig oder gewünscht, 
eingeschoben und begleitet. Das gegenseitige Coachen zielt darauf ab, durch 
entsprechende Fragen einen Austausch zu ermöglichen, der die Einzelnen zu 
Neuem inspiriert. Er soll sie erkennen lassen, dass sie mit Fragen, Wünschen oder 
Herausforderungen nicht allein sind und dass es Menschen gibt, die genau 
dieselbe Phase durchlaufen. 

Zudem soll den Teilnehmer*innen durch das Wandercoaching der Druck der 
Entscheidung für einen spezifischen Beruf genommen und die Herausforderung als 
etwas Positives vermittelt werden. Sie sollen viel mehr erkennen, welche Chancen 
die Herausforderungen, die sie für sich sehen, mit sich bringen können. Das 
Wandercoaching dauert einen ganzen Tag und endet mit einem gemeinsamen 
Abschluss, in dem festgehalten wird, welcher persönliche Entwicklungsschritt nun 
ansteht. Dadurch soll mit den Teilnehmer*innen der Bezug zu ihrem konkreten 
Alltag wiederhergestellt werden. Dieser Abschluss ist von großer Relevanz für den 
Gesamtabschluss der Woche und kann die Antwort auf die Frage enthalten, was 
zukünftig mit den erlernten Inhalten der Woche passiert. 
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Inhalt

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.
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Nachhaltige Wirtschaft und Finanzen

Programmpunkte
Das SDG Nummer 8: „Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum“ verfolgt 
das Ziel, dauerhaftes, wirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive 
Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle zu fördern. 

Dabei stehen konkrete Ziele wie zum Beispiel das Aufrechterhalten eines jährlichen 
Wachstums des BIP von 7% in den am wenigsten entwickelten Ländern, die 
Entkopplung von Wirtschaftswachstum und Umweltzerstörung sowie die 
Abschaffung der Sklaverei, Zwangs- und Kinderarbeit auf der Agenda. Umgesetzt 
werden soll das ganze zum Beispiel durch integrierte Rahmenpläne für Hilfe in 
Entwicklungsländern und globale Strategien für die Integration von Jugendlichen in 
den Arbeitsmarkt. Wir diskutieren, wie sich diese Ziele konkret umsetzen lassen, 
welche Stellschrauben dafür im System gedreht werden müssen und welche 
Auswirkungen diese Ziele auf die Jobs von morgen in der Wirtschafts- und 
Finanzbranche haben. 

Das Ziel der grünen Wirtschaft ist eine nachhaltige Wirtschaft, die natürliche 
Ressourcen schont und die Umwelt weniger belastet. Sie verbindet Ökologie und 
Ökonomie, denn Wirtschaft muss international wettbewerbsfähig sein, gleichzeitig 
aber auch umwelt- und sozialverträglich. Eine grüne Wirtschaft steigert die 
gesellschaftliche Wohlfahrt, bekämpft Armut und strebt soziale Gerechtigkeit an.

Der Weg zur Green Economy führt über einen gemeinsamen Veränderungsprozess, 
der die gesamte Gesellschaft betrifft. Fragen nach Lebens- und Arbeitsbedingungen, 
Ressourcenverbrauch, Produktlebenszyklen und Finanzierungsmodellen stehen in 
direktem Zusammenhang. Die Gemeinwohlökonomie oder Circular Economy sind 
Beispiele, wie die Finanzwelt nachhaltiger gestaltet werden kann und sind 
dementsprechend ein großer Bestandteil des Workcamps zu nachhaltiger Wirtschaft 
und Finanzen. 

Während des Workcamps war das Wochenziel, die Orientierung bei der Berufswahl 
für grüne und nachhaltige Berufsmöglichkeiten im Bereich Wirtschaft und Finanzen 
zu erleichtern. Für die Tage wurden erfahrene Referent*innen eingeladen, die den 
Teilnehmer*innen das Berufsfeld mit praktischen Beispielen nähergebracht haben. 
Inhaltlich setzten sich die Jugendlichen vor allem mit neuen Ansätzen des 
nachhaltigen Wirtschaftens, dem Thema Nachhaltigkeit in der Finanzwelt und der 
Zukunft dieses Arbeitsfeldes auseinander.
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Nachhaltige Wirtschaft und Finanzen

Nachhaltige Entwicklungsziele 

Thematisch startete die digitale Version des Workcamps mit dem SDG Workshop. 
Unterstützt wurde der Workshop mit einem „Padlet“, welches im Anhang (Seite 24) 
gefunden werden kann. Hier teilten sich die Teilnehmer*innen in Kleingruppen auf 
und diskutierten jeweils drei der 17 Nachhaltigkeitsziele zum Thema nachhaltige 
Wirtschaft. Die Gedanken und Ergebnisse wurden online festgehalten und im 
Nachhinein den anderen Gruppen vorgestellt. Im Laufe des Workcamps kamen die 
Teilnehmer*innen und Referent*innen immer wieder auf die SDGs zu sprechen, 
wodurch der Kontext der SDGs und deren Relevanz in der politischen und 
unternehmerischen Praxis für die Teilnehmer*innen immer deutlicher wurde.

Einstieg nachhaltiges Wirtschaften

Der Nachmittag des ersten Tages stand unter dem Motto „Erfahrungen mit 
nachhaltigem Wirtschaften“. Markus Duscha, Gründer des Fair Finance Institute, 
leistete einen Einstieg in den Themenkomplex „Wirtschaft und Nachhaltigkeit“. Die 
Jugendlichen wurden dazu gebeten, sich in Gruppen über ihre bisherigen 
Berührungspunkte mit nachhaltigem Wirtschaften auszutauschen, Gemeinsamkeiten 
herauszuarbeiten und den SDGs zuzuordnen. Als Vorbereitung für die kommenden 
Tage wurde außerdem der European Green Deal kurz angerissen und die 
Gemeinwohl-Ökonomie als roter Faden für die folgenden Tage eingeführt. 

Die Erfahrungen aus vorherigen Workcamps zum Thema Wirtschaft und Finanzen 
haben gezeigt, dass die Wissensspanne unter den Teilnehmer*innen sehr 
unterschiedlich sein kann. Manche waren bereits im Studium und hatten sehr viel 
Wissen, andere noch gar nicht, da das Finanzwesen in Schulen kaum behandelt 
wurde. Deshalb war es umso wichtiger, die einzelnen Berührungspunkte der 
Teilnehmer*innen mit der Finanzwelt zu besprechen, um gegebenenfalls das 
Programm oder auch die Begriffe anzupassen. 
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Nachhaltige Wirtschaft und Finanzen

Gemeinwohl-Ökonomie als alternativer 
Wirtschaftsansatz

Am darauffolgenden Morgen des Workcamps beschäftigte sich die Gruppe 
thematisch mit der Gemeinwohl-Ökonomie (GWÖ). Walter Kern, GWÖ-Mitglied, 
Finanzberater und Mitwirkender im Fair Finance Institute, diskutierte mit den 
Teilnehmer*innen die Gemeinwohl-Ökonomie – ein wirtschaftlicher Ansatz, bei dem 
Privatunternehmen nicht primär in Konkurrenz zueinanderstehen, sondern 
gemeinsam nach dem größtmöglichen Gemeinwohl streben. Am Beispiel des 
gemeinwohlorientierten Unternehmers Druckerei Sonnendruck wurde den 
Jugendlichen durch den Referenten Uwe Treiber aufgezeigt, dass eine nachhaltige 
Ausrichtung durchaus einen Wettbewerbsvorteil darstellen kann. 

Die Philosophie hinter der Gemeinwohl-Ökonomie ist es, Unternehmen nicht mehr 
anhand von Profiten zu messen, sondern anhand des Beitrags zum Gemeinwohl. 
Hierfür hat das Fair Finance Institut eine Methode entwickelt, den positiven und 
negativen Einfluss zu messen, in Zahlen darzustellen und dementsprechend zu 
bewerten. Beispiele der bewerteten Aspekte sind z.B. Löhne, Mitspracherecht und 
Entscheidungsrecht der Mitarbeitenden, CO2 Ausstoß bei Produktion und Transport 
und die Chancengleichheit für Frauen und Männer. Unternehmen mit einem 
niedrigen Wert bekommen klare Vorschläge, wie sie ihren Einfluss zum positiven 
verbessern können. 

Andere Unternehmen wie die Druckerei von Uwe Treiber, die bereits sehr positiv 
auffallen, können sich ihre gute Bilanz zertifizieren lassen und damit ihr Unternehmen 
bewerben. Dies ist ein besonders innovativer Ansatz Unternehmen zu bewerten, da 
in der „herkömmlichen“ Wirtschaft lediglich auf die Profite geschaut wird und an 
diesen der Erfolg gemessen wird. Jedoch ist diese herkömmliche Art nicht mehr 
zeitgerecht und schon gar nicht nachhaltig. 

Sustainable Finance und FinTech

Den zweiten Teil des Tages übernahm Markus Duscha und gab den 
Teilnehmer*innen eine kurze Einführung in die europäischen Aktivitäten rund um 
Sustainable Finance. 

Um den Jugendlichen die volle Breite des Berufsfeldes Wirtschaft & Finanzen zeigen 
zu können, stellte David Lais, CPO und Mitgründer der Organisation für nachhaltigen 
Konsum (OnfK) und Ecolytiq, die Start-Up Perspektive zusätzlich vor. David teilte dazu 
seine persönliche Gründungsgeschichte, um den Entrepreneurship-Interessierten 
Jugendlichen Einblicke in dieses Thema zu gewähren. 

Weiterhin wurde Ecolytiq vorgestellt - eine App für Online-Banking, die den 
Benutzer*innen den CO2 Verbrauch für von ihnen gekauften 
Produkten/Dienstleistungen errechnet und äquivalente Kompensationszahlungen 
vorschlägt. Darauffolgend gab es eine Diskussion und Fragenrunde zwischen den 
Teilnehmer*innen und David Lais.Webseite Fair Finance Institute: www.fair-finance-institute.de/

Webseite Ecolytiq: https://ecolytiq.com/
Webseite Sonnendruck: https://www.sonnendruck.com/

http://www.fair-finance-institute.de/
https://ecolytiq.com/
https://www.sonnendruck.com/
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Nachhaltige Wirtschaft und Finanzen

Abschließend wurden den Teilnehmer*innen noch einige praktische Tipps 
mitgegeben, wie man sich für nachhaltiges Wirtschaften & Finanzen engagieren kann 
und wo man in Übersichtsportalen passende ausgeschriebene Stellen mit 
nachhaltiger Ausrichtung finden kann. 

Allgemeine Jobportale: 
− https://www.greenjobs.de

− https://www.jobverde.de

Finanzspezifische Jobportale: 
− https://audit.ecogood.org/firmenauskunft/

− https://consciousfintech.eu/sdg-database/

− https://www.ecornet.eu/

Studiengänge: 
− https://utopia.de/ratgeber/umwelt-studium-studiengange-nachhaltigkeit-

oekologie-umweltschutz/?amp=1

− https://www.nachhaltigejobs.de/studium

Nachhaltiges Wirtschaften spielerisch erfahren

Um den Jugendlichen die Komplexität von nachhaltigem Wirtschaften und die 
Schwierigkeiten beim Treffen von Entscheidungen näherzubringen, durften sie sich 
am dritten Tag in die Rolle eines (nachhaltigen) Schokoladenunternehmens im 
Rahmen des „GWÖ Planspiels Marktwirtschaft“ begeben. Zunächst konnten sie 
ungeachtet von Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft typische 
Marktentscheidungen treffen, während in der zweiten Spielhälfte Anpassungen 
basierend auf ihrer Gemeinwohl-Bilanz-Bewertung getroffen wurden. Gemeinsam 
mit Anna-Lena Hock vom Fair Finance Institute reflektierten sie ihre Erfahrungen als 
Schokoladenproduzent*innen. 

Der Lerneffekt entstand daraus, dass die meisten Gruppen in der ersten Hälfte des 
Spiels ihre Entscheidungen sehr profitorientiert getroffen haben. Nach der 
Überraschung der Einführung von Gemeinwohl-Bilanzen mussten die Gruppen ihre 
Strategien ändern, um weiteren Profit zu erlangen. Auf einmal hatte die Gemeinwohl-
Bilanz einen direkten Einfluss auf den Profit. Das Spiel stellt in diesem Sinne das 
Potenzial des Gemeinwohl-orientierten Ansatzes dar, würden in der Politik solche 
Ansätze gefördert. 

https://www.greenjobs.de/
https://www.jobverde.de/
https://audit.ecogood.org/firmenauskunft/
https://consciousfintech.eu/sdg-database/
https://www.ecornet.eu/
https://utopia.de/ratgeber/umwelt-studium-studiengange-nachhaltigkeit-oekologie-umweltschutz/?amp=1
https://www.nachhaltigejobs.de/studium
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Nachhaltige Wirtschaft und Finanzen

Gemeinwohl-orientiertes Wirtschaften am Beispiel 
eines größeren Unternehmens

Am Nachmittag wurde der Fokus auf Großunternehmen und deren 
Nachhaltigkeitsberichterstattung gelegt. Dazu wurden die Teilnehmer*innen 
zunächst in Breakout Rooms gebeten. Zu den selbstgewählten Themen der so 
genannten GWO-Matrix sollten sie dann Beispiele recherchieren und mit der 
Berichterstattung von dem Unternehmen Vaude vergleichen. Das Bild auf der 
folgenden Seite ist eine Beispielmatrix mit den verschiedenen Themenfeldern der 
GWÖ-Matrix.

Die anschließende Recherche in den Kleingruppen diente als Überleitung und 
Vorbereitung auf den anschließenden Vortrag von Lisa Fiedler (Leiterin der Vaude 
Academy) zu „Verantwortung als Markenkern – Der GWÖ Ansatz in der 
Unternehmenspraxis“ an. 

Vaude ist ein Unternehmen, welches Outdoor-Kleidung und Ausrüstung nachhaltig 
produziert und verkauft. Vaude hat bereits eine GWÖ-Bilanz erstellt und konnte somit 
einen perfekten Einblick in die praktische Anwendung der GWÖ und allgemeinen 
Möglichkeiten der Nachhaltigkeit in Unternehmen verschaffen.

Im Anschluss stellte sich Frau Fiedler den kritischen Fragen der Jugendlichen, welche 
in den vorherigen Kleingruppen ausgearbeitet wurden. 

Wandercoaching zur Berufsorientierung

Freitag, der letzte Workcamp-Tag, begann kurz am Rechner und ging dann nach 
einer Einleitung und einem gemeinsamen Start, ins Coaching in der Natur weiter. Die 
Teilnehmer*innen wurden von zwei professionellen Wandercoaches von 
movingmountains.eu, teilweise in der Gesamtgruppe teilweise in Kleingruppen 
angeleitet. Für die Coachingeinheiten in der Natur, sind die Teilnehmer*innen 
“rausgegangen” und haben währenddessen mit anderen Teilnehmer*innen 
telefoniert und sich über ihre Berufswünsche und ihre individuellen Talente in Peer-
to-Peer- Coachings ausgetauscht. Trotz der digitalen Umsetzung war das Coaching 
für die Teilnehmer*innen eine gute Möglichkeit sich, unabhängig von alltäglichen 
Herausforderungen z.B. Erwartungen des sozialen Umfelds, mit ihrem Berufsweg 
auseinanderzusetzen. 

Webseite Vaude: https://www.vaude.com/de-DE/

https://www.vaude.com/de-DE/
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Nachhaltige Wirtschaft und Finanzen

Quelle: Fair Finance Institute

Beispiel GWÖ-Matrix 
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Feedback der Teilnehmer innen

Welcher Input hat dich am meisten inspiriert
− Das Schokoladen-Spiel! 

− Der Vortrag von Vaude war sehr ausführlich

− Anhand von Sonnendruck praktische Ansätze der Umsetzung von GWÖ zu sehen

Was können wir beim nächsten Workcamp noch 
besser machen? 
− Mehr Interaktion

− Teilweise waren Vorträge sehr langatmig 

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.
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Feedback der Mitarbeiter innen und Lernortleitung

Wie findet man eine gute Lernortleitung?
− Präzise Leistungsbeschreibung (Ausschreibung) formulieren

− Darauf achten, dass sie gut vernetzt ist

− Gewisse Expertise zum Thema Nachhaltigkeit sollte vorhanden sein

Wie findet man gute Referent*innen?
− Möglichst jung und nah an der Zielgruppe

− Persönlichen Kontakt aufbauen, um ein Gefühl zu der Person zu bekommen 

− Detailliertes Briefing für alle, um Erwartungen und Verantwortungen zu klären  

Organisatorisches: 
− Flexibilität bei Orten/Themen ist sehr wichtig

− Gute Atmosphäre/Match zwischen Team, Ort, und Thema beachten 

− Zentrale Orte + kurze Laufwege

− Ort soll thematisch passen, das ist sehr wichtig für die Dynamik des Workcamps 

Aufbau und Inhalte der Workcamps:
− Für ausreichend Abwechslung sorgen

− Open Space/ große Pausen/ Freiräume schaffen: „Für die Gestaltung der 
Gesellschaft braucht es Freiräume“ 

− Diskussionen und Fragen viel Raum geben

− Akteur*innen der Regionen miteinbinden 

− Menschen einbeziehen, die in ihrem Element sind

− Fachliche Berufsorientierung/ Begleitung miteinbeziehen

− Komplexität der Workcamp Erfahrung beachten

− Zusammenhänge zur realen Berufswelt herstellen

− Miteinander und Atmosphäre schaffen

− Individuelle und gesellschaftliche Krisen thematisieren

− Roten Faden herstellen 

− Individuelle Herzensanliegen der Referent*innen miteinfließen lassen 

− Das Verbindende zwischen den Teilnehmer*innen: Suche nach dem eigenen Platz
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Feedback der Mitarbeiter innen und Lernortleitung

Art und Weise der Vermittlung von Nachhaltigkeit:
− Berufsorientierung durch Kreativität und Motivation

− Kritisches Hinterfragen und Provokationen fördern

− Erlebnisse im Kontakt mit anderen 

− Regionale Produkte vorstellen, verwenden = Inspiration

− Den Teilnehmer*innen andere Lebensrealitäten aufzeigen

− Teilnehmer*innen ins Tun bringen

− Wandelstrategien + Lösungsorientiert arbeiten

− Nachhaltigkeit authentisch leben z.B. Verpflegung, Anreise 

− Teamende, Lernortleitung und Referent*innen von eigenem Werdegang 
berichten lassen „Erzähl einfach, was du machst“ 

Teamabsprachen / Updates: 
− Förderrichtlinienupdates

− Grünblickbeschreibung für Referent*innen (Thema, Art und Weise des Vortrags, 
Ziel des Vortrags, Zielgruppe etc.)

− Rahmenbedingungen: Bezahlungen, Umfragen, Gruppengrößen + Übersicht 
erstellen

− Briefing für Lernortleitung – Wie, was, warum etc. klar formulieren 

− Briefing für Referent*innen

− Organisatorisches Fact Sheet 

− Klare Ansprechpartner 

− Info zu Finanzen – Möglichkeiten und Grenzen aufzeigen 
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Nutzliche Links und Materialien 

Grünblick Webseite www.grünblick.starkmacher.eu

Organisatorisches https://padlet.com/Starkmacher/k2g5zai9ro3rdstk

Feedback Fragebogen https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSegPKC3C-

2J4BxVzzBIyBulIzfXXTC3jJeInytIQpHxH-ur-g/viewform

Erwartungsbaum (Einführung Tag 1) https://padlet.com/Starkmacher/km96ijisyrshhijv

Gruppenarbeit: SDG Workshop https://padlet.com/Starkmacher/axtobqivtrv67j1n

Digitale Tools https://app.find-my-tool.io/

SDG Workshop: Aufgaben und Fragestellungen pro SDG
SDG 1 – Keine Armut: Wo beginnt für dich Armut? 

SDG 2 – Kein Hunger: Kann unsere Politik das Problem "Hunger weltweit" lösen oder meinst 

du, dass du auch einen Beitrag leisten kannst/musst dafür, dass der Hunger weltweit weniger 

wird?

SDG 3 – Gesundheit und Wohlergehen: Was benötigst du um gesund zu sein?

SDG 4 – Hochwertige Bildung: Wie stehst du zum deutschen Bildungssystem? Was würdest du 

ändern?

SDG 5 – Geschlechtergleichheit: Was ist Gleichberechtigung für dich? 

SDG 6 – Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen: Ist der Zugang zu sauberem Trinkwasser 

ein Menschenrecht? 

SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie: Wärst du bereit Kompromisse einzugehen dafür, 

dass weniger CO2 in unsere Atmosphäre ausgestoßen wird?

SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum: Dein Traumarbeitsplatz:

SDG 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur: Was macht eine gute Infrastruktur für euch 

aus?

SDG 10 – Weniger Ungleichheiten: Kannst du konkret was gegen Ungleichheiten tun? Bist du 

Teil der Lösung?

SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden: Wie sieht für dich eine nachhaltige Stadt aus?

SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion: Versucht ihr nachhaltig zu konsumieren? 

Wenn ja wie? Was habt ihr für Ideen wie man den nachhaltigen Konsum in Deutschland noch 

verbessern könnte?

SDG 13 – Klimaschutz und Anpassung: Das kann ich für den Klimaschutz tun:

SDG 14 – Leben unter Wasser: Kennt ihr Initiativen zum Schutz von Gewässern in eurer Nähe?

SDG 15 – Leben an Land: Welche Ideen habt ihr, wie man unsere Ökosysteme mehr schützen 

und erhalten kann?

SDG 16 – Frieden, Recht und starke Institutionen: Wo begegnen dir Konflikte und was kannst 

du konkret dagegen tun? 

SDG 17 – Partnerschaft zur Erreichung der Ziele: Was benötigst du um mit Menschen auf 

Augenhöhe kommunizieren zu können? Was gehört für dich dazu? 

http://www.gr%C3%BCnblick.starkmacher.eu/
https://padlet.com/Starkmacher/k2g5zai9ro3rdstk
https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSegPKC3C-2J4BxVzzBIyBulIzfXXTC3jJeInytIQpHxH-ur-g/viewform
https://padlet.com/Starkmacher/ku39zfk0fvfsm4pp
https://padlet.com/Starkmacher/ld0sc6ls1t7jcrrt
https://app.find-my-tool.io/
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft



Grünblick | Für den Durchblick bei nachhaltigen Berufen 29

Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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FAQ mit Antworten des Grunblick Teams

1. Wie wählt man Referenten/Experten aus? 
Je praktischer, jünger (Alter & junge Art der Ansprache), lebensnaher, desto eher 
können sich die Teilnehmer*innen mit Referent*innen und der Lernortleitung 
identifizieren.

2. Wie findet man die richtigen Referent*innen?
− Recherche über aktuelle Trends und relevante Themen für die Zielgruppe

− Aktuelle politische, gesellschaftliche Themen über z.B. Social Media im Blick 
halten

− Umfragen (über Instagram starten) und die Teilnehmer*innen nach deren 
Interessen fragen

− Nach den Bedürfnissen und Themen der Teilnehmer*innen auswählen

− Darauf achten, dass die Referent*innen zum pädagogischen Ansatz/Prinzip 
passen 

− Haben sie Interesse daran mit den Teilnehmer*innen in Kontakt zu treten? 

− Bieten sie den Teilnehmer*innen etwas an (Praktika, Ausbildung etc.)? 

− Arbeiten sie interaktiv und haben sie eine moderne Ansprache (Identifikation), 
sowie anschauliche Präsentationen (Farbe, Bilder etc.)

3. Wie kann bei den Workcamps die Interaktion
sichergestellt werden?

− Chat Gruppe (Telegram, WhatsApp, Signal) - Schneller Kontakt und Vernetzung 
auch nach dem Workcamp

− Viele Referent*innen (Abwechslung) 

− Professionelle Räume und gute Ausstattung 

− Challenges 

− Austausch (fest im Programm eingeplant) 

− Gruppenaktivitäten

4. Was waren Herausforderungen bei der 
Teilnehmer*innen Akquise? 

− Präzise Kommunikation der Workcamp Inhalte, die zum Zeitpunkt der Akquise 
noch nicht ganz fertig waren. Man muss darauf achten, so viele Informationen wie 
möglich zu streuen 

− Eine zentrale Plattform schaffen, auf der alle Informationen zum Workcamp 
gesammelt werden können 

− Es war schwer abzuschätzen, wie viele der Jugendlichen, die sich angemeldet 
haben, auch wirklich am Workcamp teilnehmen. 
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FAQ mit Antworten des Grunblick Teams

5. Wie viele Teilnehmer*innen kann man bei dem 
Workcamp erwarten? 

Bei Präsenz Workcamps haben ca. 90% der Jugendlichen, die sich angemeldet haben, 
auch daran teilgenommen. Hier macht eine Warteliste mehr Sinn, muss aber min. 3 
Woche vor dem Workcamp geklärt sein, ob man nachrutschen kann oder nicht. 
Spontane Zusagen von der Warteliste z.B. drei Tage vor dem Präsenz Workcamp gibt 
es kaum 

Jugendliche nehmen eher an digitalen Workcamps teil, wenn sie die Möglichkeit 
haben, sich an verschiedenen Stellen ausklinken zu können (für Vorlesungen, 
Fahrschule, Arzttermine etc.). Es sollte von Anfang an kommuniziert werden, dass 
dies, falls erforderlich, kein Problem ist. Die Jugendlichen sind für diese Flexibilität 
sehr dankbar.

Wirklich wissen, wie viele Jugendliche bei digitalen Workcamp teilnehmen, weiß man 
erst, wenn das Workcamp beginnt, einige erscheinen, obwohl sie am Tag davor 
zugesagt haben, nicht zum Workcamp und melden sich nicht ab. Das ist völlig 
normal und das darf man nicht persönlich nehmen 

Persönlicher Kontakt zu den Jugendlichen im Vorfeld hilft enorm das Engagement 
der Teilnehmer*innen zu steigern. Man kann ihnen Mails schreiben, Pakete schicken, 
einen Info-Call machen, anrufen etc. Vor allem sollten sie die Möglichkeit haben, die 
Gesichter der Moderator*innen zu sehen

6. Wie haben wir sichergestellt, dass wir die 
richtigen Teilnehmer*innen ansprechen?

Über soziale Medien erreicht man eher bildungsstarke Jugendliche, da sich die 
Algorithmen an die Interessen der Jugendlichen andocken. Bildungsschwache 
Jugendliche interessieren sich meist nicht für Umweltthemen. Geschaltete Werbung 
ist daher besser für bildungsstarke Jugendliche. Bildungsschwache Jugendliche 
müssen über persönliche Kontakte akquiriert werden (Jugendhäuser, Schulen) 

7. Nach welchen Kriterien haben Sie die 
Teilnehmer*innen ausgewählt? 
(Alter, Förderbedarf, Vorkenntnisse)
Nach dem Zeitraum, an dem die Jugendlichen wirklich teilnehmen können/wollen 
und der Motivation teilzunehmen.

Der Förderbedarf war auch ein Kriterium bei den Präsenz Workcamps. Hier haben wir 
Jugendliche mit Förderbedarf bevorzugt. Bei digitalen Workcamps haben wir eher 
bildungsstarke Jugendliche bevorzugt, da die Chance wesentlich höher war, dass 
diese auch wirklich dabeibleiben 

Wir haben auch auf ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis geachtet (möglichst 
50/50).

All das kann direkt beim Anmeldeformular abgefragt werden, sodass man gezielt 
auswählen kann
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8. Wie viel Vorlaufzeit haben Sie bei der 
Teilnehmer*innen Akquise geplant?
Es gab keinen Unterschied zwischen digitalen und analogen Workcamps. Wenn 
Instagram Werbung geschaltet wird, ergibt es Sinn, 1 1/2 Monate vorher zu starten. 
Bei digitalen Workcamps kommen die meisten Anmeldungen eher später. Es ergibt 
aber trotzdem Sinn, 1 1/2 Monate vorher die Werbung zu schalten, da sich einige 
Jugendliche erst noch informieren müssen

Wenn bildungsschwache Jugendliche akquiriert werden und der Kontakt über 
Schulen, Jugendhäuser, Vereine läuft, muss der Kontakt sehr viel früher aufgebaut 
werden. Es wird empfohlen bis zu 6 Monate vor dem Workcamp Kontakt zu der 
Organisation aufzunehmen, da meist sehr viele bürokratische und organisatorische 
Hürden geregelt werden müssen

9. Wie läuft die Anmeldung in der Praxis?
Am besten über ein zentrales Anmeldeformular, das die Angaben der 
Teilnehmer*innen sammelt und Beispielsweise in einer Excel Tabelle zusammenstellt. 
So gibt es einen besseren Überblick über die Teilnehmer*innen. Eine Anmeldung 
über E-Mail geht auch, ist jedoch komplizierter 

Es ergibt Sinn folgende Informationen bei der Anmeldung abzufragen: 

− Alter

− Geburtsdatum

− Vorkenntnisse

− Besondere Interessen beim Themenfeld

− E-Mail-Adresse

− Standort

− Handynummer/Instagram (Dort sind Jugendliche besser zu erreichen als per Mail)

− Zustimmung zur Verwendung der angegebenen Daten 

10. Wie kommuniziert man am besten mit den
Teilnehmer*innen

Am besten sind Jugendliche über Social Media wie z.B. WhatsApp/Telegram und 
Instagram zu erreichen. Es ergibt Sinn eine Handynummer als Kontakt anzugeben, 
um für Fragen erreichbar zu sein. Auch können Gruppenchats mit allen 
Teilnehmer*innen gegründet werden, sodass häufige Fragen dort geklärt werden 
können 

Es sollte nicht nur per E-Mail mit den Teilnehmer*innen kommuniziert werden. 
Jugendliche lesen kaum Mails.



Wir bedanken uns herzlich bei allen, die uns inspiriert, unterstützt und begleitet 
haben. Ohne euch wäre dieses Projekt nicht möglich gewesen.

Kontakt

Starkmacher e.V.
Coblitzallee 8, 68163 Mannheim

Telefon: +49 (0) 621 49602693
Fax: +49 (0) 621 49602694

E-Mail: info@starkmacher.eu
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